das Publikum etwas davon gemerkt habe. 


den, welche der Vorredner vorgebracht habe, nicht ge- 


fall würde etwa 40 Millionen Mark betragen. Das 


im tungen der Gegner der Verſtaatlichung ſeien zunichte 


ſchaft nicht nur nicht fördere, ſondern ſchädige und ſich 


die Direktion der Oſtbahn zu fällen und 


mente des Vorredners für eine Verlegung der Direk- 


behauptet hat, daß dieſelben auf geſunden wirthſchaſt⸗ 
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mi, aud briefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend Ausgabe. 


Dienſtag, 


Abg. Büchtemann meint, gegen die einſei⸗ 
tige Wirthſchafts⸗Politik von Minnigerode's Stellung 
nehmen zu müſſen. Wo die Intereſſen der Eiſen⸗ 
bahn ſich vereinigen laſſen mit den Intereſſen der 
Landwirthſchaft, ſei auch er kein Gegner der Ermäßi⸗ 
gungen, er habe ſich aber ſtets, auch im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, gegen eine Generalifirung der Tarife 
ausgeſprochen. 8 

Geh. Rath Fleck erklärt, daß für den Trans- 
port von Getreide aus dem Innern Rußlands nach 
Berlin und darüber hinaus lediglich der interne 
Frachtſatz erhoben werde. 

Abg. v. Minnigerode erwidert, 
nur ideale Wünſche ausgeſprochen habe. 

Miniſter Maybach: Es ſei nichtig, daß die 
Entſcheidung in den Tariffragen dem Minifter ob⸗ 
liege, die Initiative dazu gehe von den Dircktionen 
aus. Was die Benutzung des Berliner Oſtbahnhofes 
anlange, jo wünſche auch er dadurch die Intereſſen 
der Bewohner jener Gegend zu fördern, die Berband- 
lungen darüber ſchwebten noch. 

Abg. Schultz (Lupitz) befürwortet einen ge- 
ringen Tarif für Düngemittel. 

Abg. Dirichlet wirft den Auhängern der 
neuen Wurthſchaftspolitik ihre Antipathie gegen 
großen Seeſtädte vor und verlangt aledann für 
engliſche Kohle dieſelbe Vergünſtigung, wie für 
oberſchleſiſche Kohle. Redner befürwortet entichieden 
die Benutzung des Waſſerweges für Kohlen ꝛc. als 
den erheblich billigeren. 

Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg. Hahn, 

v. Minnigerode, Dr. Wehr, v. Lyskowsli und Di 
richlet wird die Diekuſſion geſchloſſen und darauf 
11 Eiſenbahn⸗Dircktion Bromberg) der Ein, 
bewilligt. 
Bel Kapitel 15 (linterbeiniſche Eiſenbahn) be 
mängelt Abg. Bachem die Behandlung der Beam: 
ten dieſer Bahn und der rechterheiniſchen Bahn nach 
ganz verſchiedenen Grundſätzen. 

Miniſterial⸗Direktor Brefeld erklärt, daß die 
Regulirung der Beamtenverhältniſſe der verſtaatlichten 


Preußiſcher Landtag. 
N Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 21. Januar. 

Der Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr. 

Das Haus iſt ſchr ſpärlich beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Minifter Maybach und meh⸗ 
rere Kommiſſare. 

Tagesordnung: 1 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent- 
wurfs des Staatshaushalts⸗Etats für 1884 — 85. 

Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Die Berathung wird bei Titel 3 der Einnahme 

eſetzt. 
* Freiherr v. Eickſtedt⸗Peterswaldt 
Conſervativ) wünſcht eine Verlängerung der Ladefriſt 
für Kohlentransporte und ſchnellere Beförderung der 
in Berlin ankommenden Viehtransporte von einer 
Bahn zur anderen. ö 

Geh. Rath Fleck erklärt, daß dieſe Wünſcht 
Berückſichtigung finden würden, ſobald dahin gehende 
Vorſtellungen an die Verwaltung gelangten. 

Abg. Dr. Wehr (freikonſervativ) iſt der An- 
ſicht, daß noch lange nicht genügend hervorgehoben 
ſei, mit welcher meiſterhaften Präzifion die Ueberfüh⸗ 
rungen der Privatverwaltungen der Elſenbahnen in 
die Staatsverwaltung vollzogen worden ſei, ohne daß 
Auch nach 
der Verſtaatlichung zeigten alle Entſcheidungen von 
Wohlwollen der Staatsverwaltung und bie Befürch⸗ 


daß er 


geworden. Demgegenüber aber müſſe er auf das 
daß eftion d 


W nicht Ropitel 


1 


e Intereſſen der Land 


dadurch in direkten Widerſpruch mit den wiederbolt 
ausgeſprochenen Intentionen des Miniſters ſeze. Er 
behauptet, daß das Tarifſyſtem der Bahn die Ab- 
ſichten des Fürſten Bismarck durchkreuze, daß die Di- 
reltion eine übertriebene Sparſamkeit treibe, daß nicht 
genügende Bahnhöfe auf den der Direktion unterftel- 
en Bahnen vorhanden und die vorhandenen zu klein 
ſeien, ja, daß mancher Bahnhof nicht einmal eine 
Uhr habe. Er glaubt, daß eine Verlegung der Di- 
rektion von Bromberg nach einer anderen Stadt 
wohl manchen der angeregten Uebelſtände beſeitigen 
würde. 
Geh. Rath Fleck erwidert, daß die Beſchwer⸗ 


werde, und daß von der Centralſtelle nur die allge 


Regulirung zu erfolgen habe. 


das Material dazu fehle. 
bezüglich der Regulirung der Verpältniſſe der ver- 
ſtaatlichten Bahnen ganz beſtimmte Grundſätze auf- 
geſtellt. ö 
nügend ſeien, ein jo wenig wohlwollendes Urtheil über 
Titel der „Einnahmen“ bewilligt. 

Bei der Berathung der „Ausgaben“ nimmt zu- 
erſt das Wort der 

Abg. v. Quaſt, um auf das Mißverhältniß 
zwiſchen der Stellung der höheren techniſchen Beamten 
und der der Verwaltungsbeamten hinzuweiſen. Er⸗ 
ſtere werden erſt ſpät angeſtellt und ihre Anclennität 
läuft erſt von der Anſtellung. Außerdem werden fie 
in ihrer ſozialen Stellung leider als eine Art Beamter 
zweiten Ranges angeſehen. Eine Aenderung dieſes 
Zuſtandes iſt nothwendig nicht nur im Privatinterefie 
jener Beamten, ſondern auch im Staateintereſſe, da- 
mit dieſe Beamte (Baumeiſter ꝛc.) nicht den Staats- 
dienſt verlaſſen und ſich dem Privatdienſt widmen. 
(Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Vehr bringt 
das niedrige Einkommen der Zugführer zur Sprache. 
So lange dieſelben im Dienſt ſind, finden ſie ja eine 
ſtändige Einnahme in den ſogenannten Meilengeldern. 


Miniſter Maybach erklärt, daß die Argu- 


tion — wahrſcheinlich nach Danzig — für die Re- 
gierung nicht beſtimmend ſein können. 

Abg. Büchtemann konſtatirt, daß alle die 
don Dr. Wehr vorgebrachten Beſchwerden ſeiner Zeit 
von den Gegnern des Staate bahnſpſtems ohne Erfolg 
erhoben worden ſeien. Demnächſt giebt Redner der 
Neglerung anheim, Sorge zu tragen, daß die Räume 
des Berliner Oſtbahnhofes baldigſt anderweit nutzbar 
gemacht würden. 

Geh. Rath Fleck erwidert, daß es auch im 
Wunſche der Regierung lege, baldmöglichſt eine an- 
derweitige Verwendung der Räume des Oſtbahnhofes 
herbenuführen, daß aber die Verhandlungen darüber 
zwiſchen den betheiligten Behörden noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſeien. 

Nachdem Abg. v. Minnigerode die von 


Dr. Wehr e der Landwirthſchaft ausge- Die letzteren werden jedoch bei der Penſionicung nicht 
ſprochenen Wünſche im Allgemeinen unterſtützt und] angerechnet! Auch die Frage des Wohnungegeld-⸗Zu⸗ 


ſchuſſes für dieſe Beamtenkategorie bedarf der Regu⸗ 
lirung. (Beifall.) 

Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt 
weiſt auf den ſchweren Dienſt der Lokomotivführer hin 
und bringt Beiſpiele von bedeutender Ueberbürdung 
dieſer an ſich ſchon jo ſchwer verantwortlichen Beam 
ten vor. (Beifall.) 

Miniſter Maybach erklärt, daß die vom 
Vorredner angeführten Fälle durchaus ſeinen (des Mi⸗ 
niſters) Anordnungen widerſprechen. Wenn auch bei 
beſonderen Anlaſſen das Dienftintereffe eine längere 
Arbeitezeit der Lokomotivführer erheiſchen könne, jo 
müſſe dies nach Kräften vermieden werden. Die Auf- 
beſſerung dieſer Beamten werde er wohlwollend im 
Auge behalten. Was den Wohnungsgeldzuſchuß be- 
treffe, ſo werde die Frage erwogen, ob derſelbe nicht 
in Zukunft als ſolcher fortgelaſſen und vielmehr direlt 
zum Gehalt geſchlagen werden ſolle. (Beifall.) Das 


lichen Anſchauungen beruhen, erklatt 

Miniſter Maybach: Die Staatsregierung ſel 
beſtrebt, durch allgemeine Verbeſſerungen und Einrich- 
tungen Erleichterungen in den Tarifen herbeizuführen; 
aber fie müſſe auf dieſem Gebiete mit großer Vorſicht 
verfahren. Die Anträge der Landwirthſchaft und der 
Industrie ſeien mitunter jo weitgehend, daß man auf 
eine äußerſt abſchüſſtge Bahn gerathen würde, wollte 
man allen dieſen Anträgen Folge geben. Der Aus- 


Beſtreben der Staatsregierung if, den Verkehr gut 
und ſo billig wie möglich zu geſtalten, und ſie habe 
den Wunſch, darin einen Vorſprung vor jeder ande- 
ren Nation zu haben, namentlich vor den Staaten, 
in denen noch das Privatbahnſyſtem exiſtire. 

Abg. Schmidt (Stettin) erklärt ſich gegen eine 
Begünſtigung des Oſtens. | 


den 22 Januar 1884 


vom Abg. von Quaſt erwähnte Mißverhältniß zwi- ſtanden haben, der „Drücker“, den die „Köln. Zig.“ 
ſchen den techniſchen und den adminiſtrativen Beam- anzuſetzen für gut findet, erſcheint daher vollſtändig 
ten werde er nach Kräften aufzuheben beſtrebt ſein, zwecklos. 
getreu ſeinem Grundſatze: den Beamten nach ſeinen 
Leiſtungen zu ſchätzen. 


Verwendung des ſogenannten Remunerationefonds zur 
Befriedigung der berechtigten Wünſche der unteren 
Beamten und weiſt auf die Petitionen der Eiſenbahn⸗ 
Sekretäre hin, die er befürwortet. 


Erhöhung für die Betriebs⸗Sekretäre und Telegraphi⸗ 
ſten und bemängelt die zu große Einſtellung von Bu⸗ 
reau-Diätarien. 
Beamten vorzugsweiſe ihren Grund darin, daß die 
Zayl der etatsmäßigen Beamten eine zu kleine ſei. 


der Wagenmeiſter. 


berathung. 


Bahnen zunächſt von den Direktlonen vorgenommen 


meinen Grundſätze feſtgeſtellt ſeien, nach denen dieſe 
Daß dabei Mißbräuche 
vorgekommen ſeien, wäre möglich, die Centralſtelle 
lönne darüber gegenwärtig nicht entſcheiden, weil ihr 
Im Uebrigen aber ſeien 


Ohne weſentliche Debatte werden die einzelnen 
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eilung. 


Nr. 36 


J 


* 


Was die Abmachungen mit Oeſterreich be⸗ 
trifft, ſo iſt der Geiſt, in welchem das Bündniß von 
den vertragenden Mächten aufgefaßt wird, das Ent⸗ 
ſcheidende; der Nachdruck liegt auf dem moraliſchen 
Bande und auf der fortwährenden Uebereinſtimmung 
der weſentlichſten politiſchen Intereſſen. Eine ſolche 
Giſta tung der Dinge entſpricht dem Charakter der 
von dem Fürſten Bismarck geleiteten Politik, die wohl 
mit Recht auf ſorgfältig ausgedüftelte Paragraphen, 
die, wenn man will, erfahrungsmäßig doch immer 
eine Hinterthür zum Entſchlüpfen laſſen, keinen Werth 
legt. Die Anſtellung ſpitzfindiger Unterſuchung über 
die Tragweite der Abmachungen iſt daher ein mehr 
wie unnützes Unternehmen, 5 
Ueber die bezüglich des Generals 
Gordon zwiſchen dem König von Belgien und der 
engliſchen Regierung getroffene Uebereinkunft weiß die 
„N.-Z.“ Folgendes zu berichten: . 

„König Leopold J. und die engliſche Regierung 
haben ſich über die Miſſion, welche General Gordon 
in Afrika ausführen ſoll, freundſchaftlich dahin ver- 
ſtandigt, daß es dem General geſtattet fein ſoll, ſich 
„für einige Zeit“ in den Dienſt Englands zu bege⸗ 
ben, „wenn dieſes jeiner Thätigfeit und feiner Fähig- 
keiten bedürfen ſollte.“ Auf der anderen Seite hat 
die Londoner Regierung den General ermächtigt, ſich 
zur Verfügung des Königs der Belgier, Praſidenten 
der afrikaniſchen Geſellſchaft, welche der Dienſte des 
Generals unmittelbar zu bedürfen glaubt, ihn „für 
einige Monate“ in den Sudan geſchickt. Hat der 
General die dortigen Verhältniſſe geordnet, jo wird 
er nach dem Congo abgehen und während er fort⸗ 
geſetzt Angehöriger der engliſchen Armee bleibt, fün 
die internationale Geſellſchaft arbeiten. Ueber 
Dauer dieſer zweiten Miſſion iſt nichts vera 
worden.“ 5 

— Infolge der in verſchiedenen Beſchwerde⸗ 
fällen ſtattgehabten Erörterungen und mit Nüdfi 
auf die in Straffällen ergangenen gerichtlichen Ur⸗ 
theile haben ſich die Miniſter für Handel und der 
Finanzen veranlaßt geſehen, darauf auſmerlſam zu 
machen, daß Viehhändler, welche ihr Gewerbe 
im Umherziehen betreiben, ſich häufig der Ver⸗ 
pflichtung zur Löſung eines Wandergewerbe- und Ge 
werbeſcheins entzogen haben, indem fie ihren auswär- 
ligen Geſchaftsbetrieb als Ausfluß cines am Wohn⸗ 
orte von ihnen angemeldeten ſtehenden Handels darzu⸗ 
ſtellen verſuchten. In einzelnen Fällen iſt feſtgeſtellt 
worden, daß mit dem von den Gewerbetreibenden 
ſelbſt oder von in ihren Dienſten ſtehenden oder ſonſt 
in ihrem Auftrage thätigen Perſonen außerhalb auf⸗ 
gekauften Vieh am Orte der gewerblichen Niederlaſ⸗ 
ſung kein ſtehender Handel betrieben wurde, ſondern 
höchſtens nur gelegentliche und vereinzelte Verkäufe 
am Wohnorte ſtattfanden, während regelmäßig das 
im Umherziehen aufgekaufte Vieh nach größeren Han⸗ 
delsorten geſchafft und dort zum Wiederverkauf 
jedoch leineswegs im Marktverkehr — feilgeboten wird, 
wobei es keinen Unterſchied macht, ob der Traus⸗ 
port, bezw. die Verladung dorthin unmittelbar von 
dem Auffaufsorte oder dem Wohnorte des Gewerbe⸗ 
treibenden aus nach vorgängiger Einſtellung in da⸗ 
ſelbſt dieſem Zwecke dienenden Stallräumen erfolgt. 
„Das in dieſer Weiſe betriebene Gewerbe iſt in po⸗ 
lizeilicher wie auch in ſteuerlicher Beziehung als „Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehen“ zu behandeln, ſofern nicht 
nachgewieſenermaßen das Feilbieten des Viehes aus 
ſchließlich im Marktverkehr erfolgt“ und folgeweiſe der 
$ 4 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 Anwendung 
findet. Dabei wird bemerkt, daß in allen Fällen de 
Viehverkehr auf dem Zentralviehhofe zu Berlin um 
unter der Vorausſetzung als Marktverkehr anzun e 
fein würde, wenn das Vieh dort ausſchließlich fr 


Abg. Dr. Hammacher (Eſſen) empfiehlt die 


Abg. Büchtemann verlangt eine Gehalts- 


Ueberhaupt hätten die Klagen der 


Abg. Bieſenbach bittet um Aufbeſſerung 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Budget⸗ 


Schluß 4 1, Uhr. 
Deutſchland. 
Berli, 21. Januar. 

— In einer oſſiziöſen Korreſpondenz bringt die 
„Köln. 3." Folgendes „aus ſicherer Quelle“ über 
den Inhalt des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes vom 
15. Oktober 1879: 

„Es ſteht zunächſt feſt, daß, wenn Deutſchland 
Krieg mit Frankreich anfangen ſollte, ein Fall, der 
ſchwerlich eintreten wird, Oeſterreich nicht zur Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands verpflichtet iſt. Dagegen hoffte 
man deutſcherſeits, daß im Falle cines franzöſiſchen 
Angriffs auf Deutſchland Oeſterreich ohne Weileres 
ſich zur Unterſtützung Deutſchlands verpflichten würde. 
Dazu hat ſich Oeſterreich nicht verſtanden, und es 
wurde nur ausgemacht, daß ein Staat zur Unter⸗ 
ſtützung des anderen verpflichtet ſein ſollte, wenn ein 
Angriff von mehr als einer Seite erfolgt. So wurde 
allgemein angenommen. Doch iſt das deutich-üfter- 
reichiſche Bündniß in Wirklichkeit noch etwas enger 
geſchloſſen. Die Bundespflicht der Waffengenoſſen⸗ 
ſchaft ſoll ſchon dann eintreten, wenn Deutſchland 
oder Oeſterreich angegriffen wird und die Gefahr nahe 
iſt, daß eine zweite Macht ſich mit der angreifenden 
verbinden werde. Natürlich iſt bei der angreifenden 
Macht für Deutſchland zunächſt an Frankreich, für 
Oeſterreich zunächſt an Rußland zu denken. Iſt das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß nur zur Vertheidigung 
geſchloſſen und der Zweck deſſelben die Sicherung des 
Beſitzſtandes, jo muß Italien, wenn es ſich dieſem 
Bündniſſe angeſchloſſen hat, doch ebenfalls ſich die 
Gewährleiſtung ſeines Beſitzſtandes ausbedungen haben. 
Italien muß alſo unter Umſtänden durch deutſche und 
öſterreichiſche Waffen geſchüzt werden; deshalb kann 
die Behauptung nicht richtig fein, daß Italien ſich 
auf jeden Fall nur dazu verpflichtet habe, Oeſterreich 
nicht anzugreifen. Es wäre auch ſicherlich bei einem 
großen Kriege für Italien ſehr unvortheilhaft, neutral 
zu bleiben; denn dann würde es auch beim Siege 
ſeiner Bundesgenoſſen ohne Kriegsentſchädigung blei⸗ 
ben. Und doch hat gerade Italien nur von einem 
ſiegreichen Kriege die Wiederherſtellung ſeines alten 
Beſitzes, nämlich die Rückerwerbung von Savoyen, 
Nizza und Korſika zu erwarten. (Siehe unten. D. Red.) 

— Die katholiſchen Blatter zeigen ſich ſehr miß⸗ 
geſtimmt über den Verlauf, welchen die Berathung 
des Reichenſperger'ſchen Antrages genommen. „Der 
Auegang der Debatte“, ſchreibt der „Weſtf. Merk.“, 
„wird im katholiſchen Volke ein Gefühl des Miß⸗ 
behagens hervorrufen. Die Fortſchrittspartei iſt dem 
Zentrum mindeſtens ebenſo freundlich entgegengekom⸗ 


men, als die Konſervativen, und von der Staats- g ; 
regierung hätten wir viel mehr erwartet. Nach nerhalb der in der maßgebenden Marktpoligeiorbmi 


ihrem Inhalte konnte uns die Rede des Herrn von bezeichneten Marltflunden zum Verkauf geſtelt . 


Goßler abſolut nicht befriedigen, und wenn das ? 7 
Sprichwort wahr iſt: „C'est le ton, qui fit Ie Provinzielles. * 
musique‘, jo ſtehen wir nicht an, fie geradezu als Stettin, 22. Januar. In dieſer Zeit, wo die 
eine kricgeriſche zu bezeichnen. So ſprachen Falk und] Frage der Erhöhung der Beamtengehälter wieder! 
Sprow. Das latholiſche Volk erhofft von der Re- in den Vordergrund tritt, iſt es wohl nicht unge 
gierung eine Beſſerung ſeiner Lage, und der Miniſter] meſſen, auf eine ganze Beamtenkategorie binzumel 
ſpricht, als ſtänden ihm lauter Feinde gegenüber. Das die als ganz beſonders benachtheiligt, ſelbſt ihr 
hatten wir nicht erwartet.“ Standesgenoſſen gegenüber, bezeichnet werden muß: 

— In gut unterrichteten hieſigen Kreiſen haben, find dies die Lehrer an den Progymna 
wie die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, die Mittheilungen der[ſien und Realgymnaſien. Wahrend d 
„Kölniſchen Zeitung“ über den Inhalt der Abmachun⸗ Durchſchnittsgehalt der Lehrer an vollſtändigen Se 
gen mit Oeſterreich und Italien nur Kopfſchütteln len — nennen wir fie kurzweg Gymnaſiallehrer 
hervorgerufen. Die Beziehungen zu Italien find die) 3150 Mark beträgt, und zwar ohne Einrechnn 
beſten, die je zwiſchen Deutſchland und Italien be-] Dircktorengehalts, iſt das Durchſchnittsgehalt d 


cht 


* 


Ze 


* progymnaſien, wenn fie anders will, daß dieſe An- 
ſi geſtellten Anforderungen erfüllen, gleiche Rechte 


dbdleollſtändigen Schulen, wie fie ihnen ja gleiche Pflich- 


VvVeelecht im Ganzen 200, 000 — 300,000 M. gehören 


Kartoffeln würden mithin dem Armen eine annehm⸗ 


er j falten befinden, ſei bedeutend billiger als in größeren; 


o.rcranlaßt, ſei es, daß fie ſelbſt helfend eintritt, wo es 


eee 


am 


2850 Mark. Von Wohnungsgeld iſt von vorn⸗ 
herein bei dieſen Anſtalten keine Rede, ſo daß die 
Progymnaſiallehrer den Gymnaſiallehrern in den un⸗ 
teren Stellen mindeſtens um das Wohnungsgeld, alſo 
um etwa 300 — 400 Mark, nachſteben; in den mitt- 
leren Stellen bereits um 500 — 600 Mark und in 
den oberen Stellen um 900 — 1700 Mark; denn der 
erſte Lehrer (Oberlehrer) an einem Progymnaſium hat 
der Regel nach nur 3300 Mark; der erſte Gym⸗ 
naſtaloberlehrer dagegen mit Wohnungsgeld mindeſtens 
4950 Mark, in größeren Städten mehr. Nun wird 
gewöhnlich geſagt, das Leben in kleineren Städten, 
in denen ſich ja vorwiegend ſolche unvollſtändige An- 


Arnsberg, Kreis Greifenberg, mit 4, in Beweringen, 
Kreis Saatzig, mit 3, in Blankenſee, Kreis Pyrit, 
mit 2 Beſchälern. 

— In einer geſtern Abend von den Aktionären 
der Baugeſellſchaft auf Aktien „Daheim“ in dem Ge- 
ſchäftszimmer des pommerſchen Induſtrie-Vereins ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurde einſtimmig die 
Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. Die Aktlonäre 
haben ſeit mehreren Jahren keine Dividende erhalten, 
ſondern ca. 18,000 M. zugeſchoſſen. 

— Dem Baltiſchen Central-Verein für Thier ⸗ 
zucht und Thierſchuz in Greifswald iſt ſeitens des 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Pommern die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, in Verbindung mit der 
am 14., 15. und 16. März d. J. in Greifswald 
ſtattfindenden Vogel- und Geflügel⸗Ausſtellung eine 
Verlooſung der ausgeſtellten Gegenſtände zu veran⸗ 
ſtalten. Die Zahl der Looſe beträgt 4000 Stück je 
zu 50 Pf. und iſt der Vertrieb derſelben auf die 
Provinz Pommern beſchränkt. 

— Die königliche Regierung zu Stralſund hat 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher weder die Her⸗ 
ren Lokal⸗Schulinſpektoren, noch die Herren Lehrer 
Kinder zu Treibjagden beurlauben dürfen. 

— Die bekannte Handelsgärtnerei von J. C. 
Schmidt in Erfurt ſendet uns ihren illuſtritten 
Samenkatalog für 1884. Wer die ebenſo überſicht 
lich als eingehend ausgearbeiteten Kataloge dieſes rühm- 
lichſt bekannten Hauſes kennt, dem braucht man eine 
neue Auflage nicht erſt zu empfehlen, ſondern man 
ſagt einfach: ſie iſt erſchienen, und hat damit alles 
gejagt, um die allgemeine Aufmerkſamkeit der Blumen 
freunde darauf hinzulenken. 

— Die Buggenhagen-, Gieſebrecht-, Löwe- und 

Kronenhofſtraße beherbergen jetzt ganze Rudel von 
Dirnen, welche mit Eintritt der Dunkelheit ihr Weſen 
in der Pöliger- Straße treiben. Nach 10 Uhr ge- 
ſellen ſich dieſen Dirnen deren Zuhälter zu und die 
Paſſage iſt daſelbſt für Familien peinlich, wo nicht 
gar gefährlich. In letzter Zeit trieben dort Vaga⸗ 
bunden ihr Weſen, welche Paſſanten Abends 11 Uhr 
anbetteln. Sollte unſere Sicherheitsbehörde nicht im 
Stande ſein, dieſem Unweſen und der Unſicherheit ein 
Ende zu machen? Ein ſchnelles Eingreifen Seitens 
der betreffenden Behörde iſt im Inttreſſe des An- 
ſtandes, der guten Sitte, wie auch vor Allem der 
öffentlichen Sicherheit nöthig. 
In der Zeit vom 13. bis 19. Januar 
ſind hierſelbſt 16 männliche, 18 weibliche, in Summa 
34 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 8 Kinder unter 5 und 9 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Geſtern Abend wurde die Feuerwehr nach 
dem Freiburger Bahnhof gerufen, fie fand da- 
ſelbſt jedoch keine Feuersgefahr vor, ſondern ein Ar⸗ 
beiter hatte die Scheibe am Feuermelder eingeſchlagen 
und jo die Allarmirung ves arſacht. 

— Am Sonntag Need wurde die Wohnung 
eines im Kuhberg⸗Stift wohnenden Fräuleins mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet und daraus ein Portemonnaie 
mit Geld und einige Silberſachen im Geſammtwerth 
von 80 M. geſtohlen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
— Sitzung vom 22. Januar. Als am 2. Nov. 
v. J. der Dampfer „Beſſel“ in den hieſigen Hafen 
eingelaufen war, entſpann fi zwiſchen der Mann 
ſchaft bereits ein Streit, der zwar beigelegt wurde, 
aber in der Nacht aufs Neue ausbrach, nachdem ſich 
die Mannſchaft an Bord einen Rauſch angetrunken 
hatte. Die Matroſen Andreas Dettlaff und 
Zühlke geriethen hart aneinander. Dettlaff ergriff 
einen eiſernen Füllnagel, während Z. das Meſſer zur 
Hand nahm und nun ſchlugen Beide auf einander ein. 
D. erhielt nicht weniger als 7 Stiche, während Z. 
mit leichteren Verletzungen davonkam. Heute ſtanden 
ſie unter Anklage der gegenſeitigen Mißhandlung und 
obwohl ſie mit der Wahrheit zurückhielten, wurden 
Beide für ſchuldig befunden und D. zu 6 Mon., 
3. zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, 

Eine recht empfindliche Strafe traf drei Dirnen, 
die unverehel. Franz, unverehel. Martha Schmidt 
und unverehel. Paeculet, welche im vorigen Jahre 
eines Tages eine Frau, die auf dem Gericht gegen ſie 
als Zeugin vernommen war, theils im Gericht, theils 


aber in der That trifft dies meiſt blos zu hinſichtlich 
der Wohnungen und vielleicht einiger Lebensmittel, 
während die übrigen Bedürfniſſe oft ſogar theurer find. 
Ferner iſt der Progymnaſiallehrer in vielen anderen 
Beziehungen in entſchiedenem Nachtheile. Das Avan- 
cement iſt naturgemäß ein viel ſchlechteres als an 
vollen Schulen und das höchſte Gehalt, wie ſchon 
nachgewieſen, ein unverhältnißmäßig geringeres. Hat 
der Progymnaſiallehrer Söhne, denen er eine beſſere 
Bildung zu Theil werden laſſen will, ſo muß er die⸗ 
ſelben mindeſtens zwei Jahre länger außer dem Hauſe 
erhalten als der an einer vollſtändigen Schule An- 
. geftellte; ferner iſt er, wenn er anders ſeine Stellung 
dem Publikum gegenüber wahren will, zu mancherlei 
Ausgaben gezwungen, die man in größeren Städten 
vermeiden kann; er entbehrt trotz alledem eine Menge 
geiſtiger Genüſſe und Anregungen, die eine Großſtadt 
oder ein zahlreicheres Kollegium bietet. Erwägt man 
nun ferner, daß an die Progymnaſiallehrer bezüglich 
ülrer Leiſtungen und Studien ganz dieſelben Anforde⸗ 
"> zungen geftellt werden, wie an die Gymnaſtallehrer, 
daß es oft nur vom Zufall abhängt, ob ein junger 
Lehrer an eine vollſtändige oder unvollſtändige Anſtalt 
kommt, daß die Progymnaſiallehrer gewöhnlich bis zur 
geſetzlich erlaubten Stundenzahl und darüber herange- 
zogen werden — man jagt da gewöhnlich, die ge- 
ringere Schülerzahl mache die Korrekturen leichter, 
vergißt dabei aber, daß das Schülermaterial dafür 
um ſo ſchwerfälliger und die Arbeit in der Schule 
deshalb um ſo ermüdender und anſtrengender iſt —, 
erwägt man dies Alles, ſo erſcheint es doch wohl 
nur als eine Forderung der Gerechtigkeit, daß die 
Regierung den Lehrern an Progymnaſien und Real- 


falten in würdiger Weiſe weiter exiſtiren und die an 
und gleiche pekuniäre Stellung mit den Lehrern an 


ten auferlegt, zu verſchaffen ſucht, ſei es, daß ſie die 
Städte, in denen ſolche Schulen vorhanden ſind, dazu 


die Mittel der Kommunen nicht geſtatten. Dieſe 


ER auch deshalb Berückſichtigung, 


Forderung verdient 
weil zu ihrer Erfüllung nicht Millionen, ſondern 


würden. 
e — Viel zu wenig im deutſchen Binnenlande 
Re bekannt ift es, jo ſchreiben beherzigenswerth die „Land⸗ 
wirthſch. Mitth. der Inſterb. Ztg.“, daß das Fleiſch 
der Fiſche ungefähr denſelben Nährwerth wie das der 
Vögel und Säugethiere hat, daß Seefiſche ſchon jetzt 
an manchen Orten verhältnißmäßig preiswürdig zu 
Haben find und noch weſentlich billiger werden Fünn- 
ten, wenn ein ſtarker und regelmäßiger Konſum zur 
Einfuhr im großen Stile ermunterte. Geboten er- 
4 ſcheint es darum, das große Publikum wieder und 
wiederum darauf hinzuweiſen und ihm, ſowelt es zur 
3e.iit thunlich, den Ankauf zu erleichtern. Auf dem 
Fiſchmarkte großer norddeutſcher Städte, z. B. in 
Berlin, koſtet das Pfund Dorſch oder Schellfiſch 
N 30/40 Pf., im katholiſchen Süddeutſchland, z. B. 
in Straßburg, greifen auch wohl Arme zu dleſem 
Nahrungsmittel und genießen insbeſondere auch den 
wohlfeilen Stockfiſch (20 30 Pf. das Pfund). Der 
ſehr viel Fett enthaltende Hering koſtet roh geſalzen 
5/10 Pf., er wiegt etwa / Pfund; 3 Heringe mit 


> 
ag 


Es 


bare Mahlzeit verſchaffen. — Von Flußfiſchen iſt u. 
A. der Weißfiſch als Abwechſelung in der Ernährung 


zu empfehlen. 
Wie ſieht es nun dagegen in anderen Ländern 


„ mit dem Fiſchfang aus? Die englische Serfiſcherei] auf der Straße gemißhandelt und beleidigt hatten; die 
“= jest 30/60 Mill. Mk. in Fischen um, die franzö⸗ Franz und Pacculet wurden zu je 3 Monaten, die 

ſſche 32 Mill., Norwegen führt 40 Mill. Mk.] Schmidt zu 4 Mon. Gefängniß verurtheilt. 
GHiſchereiprodukte aus, Amerika ſendet 1000 Schiffe Pyrig, 20. Januar. Am 16. d. Mte. fand 


hier eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, 
welche dadurch von Wichtigkeit war, daß der als Gaft 
anweſende Rittergutsbeſitzer Karbe-Adamsdorf einen 
Vortrag über die Anlage von Zuckerfabriken hielt. In 
demſelben vertrat er die Anſicht, daß die Gründung 
von Zuckerfabrilen in Pommern ſowohl im Intereſſe 
der Gutebeſitzer als auch der Arbeiter ſehr zu wün⸗ 
ſchen wäre. Jenen würde ſie angemeſſene Einnah⸗ 
men, dieſen beſſeren Lohn verſchaffen. Aller Verbrauch 
des Zuckers im Auslande iſt, wie das Beiſpiel Eng- 
lands zeige, einer großen Steigerung faͤhig. Dagegen 
ſei vor einer Vermehrung von Spiritus brennereien ernſt⸗ 
lich zu warnen. 

+ Jaſtrow, 20. Januar. Ein hoffnungs⸗ 
voller Knabe iſt der 13jährige Schüler der letzten 
Klaſſe hieſiger Volksſchule, Namens Wilhelm Kla- 
wunde, zwar nicht im Lernen, wohl aber in der An- 
eignung fremden Eigenthums. Derſelbe räumte am 
14. d. in der Dämmerungeſtunde die Ladenkaſſe des 
hieſigen Kaufmanns Rogoſch aus und ging mit einer 
Beute von über 200 Mark in Gold, Silber und 
Papier davon. Auch vergaß er nicht, daran zu den⸗ 
ken, daß es noch einmal in dieſem Winter Eisbahn 
geben könne, und ſo nahm er auch flugs noch ein 
Paar Schlittſchuhe mit. Niemand jchöpfte auf ihn 
Verdacht und der erſchrockene Ladenbeſſtzer vermochte 
nicht, den Verbleib ſeines Geldes zu ahnen. Tags 


zxsnm Fiſchfang in unſere Nordſee, 2030 auf den Ka- 
beljaufang u. ſ. w. Schon längſt hätte das wohl 
die rüſtigen deutſchen Küſtenbewohner zu lebhafterer 
Theilnahme gereizt, wenn ihr Hinterland fie nicht vor- 
läuſig noch im Stiche ließe. Sollte ſich da nicht 
durch erneute Anſtrengungen allmälig Wandel ſchaffen 
laſſen, zumal die fort und fort ſteigenden Preiſe der 
beſſeren Nahrungsmittel drängen, alle irgend brauch⸗ 
baren berbeizuziehen ? Die meiſten anderen Länder er- 
leichtern den Transport und die Einfuhr und bieten 
jo den Armen eine geſunde, wohlſchmeckende und bil⸗ 
lige Koſt. Sind nur erſt einmal die Volksgewohn⸗ 
heiten hierher gelenkt. dann kann es nicht mehr vor⸗ 
kommen, daß z. B. Heringe in einer Seeſtadt bei 
überreichem Fange gelegentlich aus Mangel an Ton- 
nen zu Tauſenden fortgeworfen werden. Die Fiſcherei 
im Binnenlande wird einen kräftigen Aufſchwung neh⸗ 
men, wenn Fiſcherei-Geſellſchaften für reichlichen Vor⸗ 
rath und niedrige Preiſe ſorgen. Weiter gehört 
beierm, daß die Schonungsgeſehe für Fiſche vervoll- 
ſtändigt und viel ſtrenger als bisher gehandhabt 
werden. 
Fr — Herr J. R. Zinall in Stolp hat für 

deine von ihm konſtruirte Sichtmaſchine mit Einlauf 

mz wiſchen Sicht⸗ und Vor-Sichtzylinder und mit kon⸗ 

zentriſchen Ausläufen ein Patent angemeldet. 

so — Beſchälſtationen werden in dieſem Frühjahr 
Fichte in Labes mit 3, in Großenhagen, Kreis 
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targordt, Kreis Regenwalde, 


darauf aber hat die jüngere Schweſter des diebiſchen“ 


cee 77 


der Schule ungewöhnlich v 


Jungen in el Geld, wofür 


ſie ſich und andern Schülerinnen Näſchereien einkauft. Schweine, 


Dabei äußert ſie, ihre Mutter habe noch ein ganzes 


1119 Kälber, 8419 Hammel. 
Der Rinder warkt verlief ſonſt noch flauer 


Körbchen voll Geld. So wird die Sache ruchbar, und gedrückter als vor 8 Tagen, trotz des nicht un⸗ 
denn der Braten, den arme Leute machen, riecht] anſehnlichen Exports, der aber doch die allgemeine Si⸗ 


bekanntlich ſehr weit. Die Polizei hielt Hausſuchung tuation nicht günſtiger zu geſtalten vermochte. 


Der 


bei der Mutter des Diebes und fand bei ihr noch] Markt wird bei Weitem nicht geräumt. Im Ganzen 
119 Mark 38 Pf. Das übrige Geld war bereits verblieb es bei den Preiſen des vorigen Montags, 
zu allerlei Bedürfniſſen verwendet, wie Kleidern, Brod, 1. Qualität 56— 60 Mark, 2. Qualität 47 — 50 


Wurſt u. dgl. 


Jedenfalls wird der hoffnungsvolle Mark, 3. Qualität 40—43 Mark und 4. Qualität 


Knabe einer Zwangs-Erziehungsanſtalt überwieſen wer- | 36— 39 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


den. — Bei der auffallend milden Witterung machte 


Der geringere Auftrieb und ein etwas lebhafterer 


man in der verfloſſenen Woche eigenthümliche Wahr-] Export als vor 8 Tagen führte zu einem lebhafteren 
nehmungen in der Natur. Unter Anderm ſpielten] Handel bei Schweinen, dem auch eine Preis⸗ 


am 18. die Mücken und des Abends hörte man jo- ſteigerung folgte. 


Es erzielten Mecklenburger 46 — 48 


gar vereinzelte Stimmen der erwachten Fröſche, die] Mark, Pommern und gute Landſchweine 44—45 
aber ſeitdem wieder eingeſchlafen find und ſich hoffent⸗] Mark, Senger 42 —43 Mark, ausländiſche 


lich nicht wieder vexiren laſſen werden. 


(Eingeſandt.) 


(Serben, Moldauer, beſſarabiſche und Bukowiner) 40 
bis 44 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent pro Stück Tara. (In Folge einzelner 
Anfragen bemerken wir hierzu, daß von je 100 Pfd. 


Von einem Leſer unſerer Zeitung aus der Pro- des lebenden Gewichts 20 Pfund bei der Bezah 


vinz erhalten wir nachſtehende Zeilen mit der Bitte, in Abzug gebracht werden.) 


Bakonyer 46— 47 


bei ihrer Veröffentlichung weder den Wohnort noch] Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 


den Namen des Einſenders anzugeben. 
dieſem Erſuchen gern nach. Das „Eingeſandt“ be- 


Wir kommen Pfund Tara pro Stück. 


Der Kälber handel machte ſich etwas lebhaf⸗ 


zieht ſich auf den jüngſt in unſeren Blattern publi- ter als vorigen Freitag; die gleichen Preiſe wurden 


zirten Aufſatz: „Die Wohlfahrtspolizei im Bunde mit leichter erzielt: beſte Qualität 48 — 58 Pf., geringere - 


Wohlfahrtsvereinen“ und lautet: 

In dem zweitletzten Abſatz genannten Artikels 
heißt es: Die wohlwollende Förderung aller Wohl- 
fahrtsbeſtrebungen durch die Gemeindebehörden und 
ihre polizeilichen Organe erſcheint gerade im gegen- 
wärtigen Augenblicke geboten, um die noch junge 
deutſche Bewegung gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke 
raſch in allen Gemeinden zu verbreiten. Der Brannt- 
wein und der Bierſumpf zehren am Marke der deut⸗ 
ſchen Nation u. ſ. w., es fragt ſich nur, wie man 
denſelben begegnen ſoll. Da heißt es weiter: Dies 
geſchieht am beſten, indem man die ganze Bevölkerung 
aufrüttelt und dazu die Vereinsthätigkeit im großen 
Maßſtabe benutzt. — Dies letztere ift ja ſehr ſchön 
und lobenswerth, läßt ſich aber wohl nur bei einer 
Stadtgemeinde durchführen, denn auf dem platten 
Lande geht ein Jeder von früh bis ſpät feinen länd- 
lichen Obliegenheiten nach und iſt Niemand da, der 
ſich um Säufer, Trunkenbolde und um die kleinen 
Spirituskrämereien kümmern kann. Gerade dieſem 
Spiritusverkauf müßte ein Ende gemacht werden. 
Auf dem platten Lande iſt ſonſt mit dieſen Vereinen 
nichts durchzuführen, wenn nicht vorerſt der Klein⸗ 
handel mit Spiritus aufgehoben wird. Wem der 
Krüger oder Gaſtwirth keinen Branntwein verkaufen 
will, der nimmt getroſt ſeine Flaſche und wandert 
zum Materialiſten und holt für ſein Geld — Spi 
ritus „zu gewerblichen Zwecken“, gießt aber unter⸗ 
wegs beim erſten beſten Brunnen, den er antrifft, 
das gehörige Quantum Waſſer zu und löſcht dann 
ſeinen Durſt. — Sogar Reiſende (ſind wohl Hau⸗ 
ſirer gemeint? Die Red.), die im angetrunkenen Zu⸗ 


ſtande im Gaſthofe einkehren und denen vom Gaft- | 


wirth der Schnaps verweigert wird, ſchleichen heimlich 
zum Materialiſten mit ihrer Flaſche, holen ſich Spi⸗ 
ritus zu „gewerblichen Zwecken“ und gießen 
draußen Waſſer zu. Der Branntwein iſt fertig, wird 
ausgetrunken und dle Reiſenden kehren dann ganz betrunken 
am ſpäten Abend in den Gaſthof zurück, wo ihnen 
der Wirth obendrein noch ein Unterkommen gewähren 
muß. Dieſem Uebel müßte die Axt an die Wurzel 
gelegt werden, dann wäre der Wohlfahrt in länd⸗ 
lichen Ortſchaften der Weg ein ganz Stück ebener 
gemacht. Der Verkauf von Spiritus zu gewerblichen 
Zwecken auf dem platten Lande könnte den Gaſtwir⸗ 
then überlaſſen bleiben, denn es werden wohl jähr⸗ 
lich kaum 20 Liter in einem Ort von 3 bis 400 
Einwohnern zu dieſem Zweck verbraucht, wogegen 
wohl 1000 Liter von Kleinhändlern umgeſetzt werden, 
wo bleibt der übrige? — kommt Waſſer zu und 
wandert in die Magen der Schnapstrinker. 

Auch befinden ſich in vielen ländlichen Orten 
Verkaufsſtellen von Flaſchenbier bei den Materialiſten; 
auch hierin wird das Geſetz hintergangen, indem ſich 
die jugendliche Bevöllerung an ſolchen Stellen zu⸗ 
ſammen findet und ihr Bier unerlaubter Weiſe trinkt. 
Würde dieſes alles beſeitigt ſein, ſo würde der Trunk⸗ 
ſucht und Verſumpfung in ländlichen Orten ſehr bald 
geſteuert, ohne Wohlfahrtspolizei und Wohlfahrtever⸗ 
eine. Dies ſind in dieſer Hinſicht unſere ländlichen 
Zuſtände, möchten ſie recht bald beſeitigt werden! 


Kunſt und Literatur. 


— Im Theater „La Comödia“ in Madrid ge- 
langte vor einigen Tagen ein neues Luſtſpiel „Un 
a vo de mas" (Ein Jahr mehr) zur erſten Auf- 
führung und wohnten derſelben auch der König und 
die Miniſter an. Das Intereſſanteſte an dem Stücke 
war, daß in demſelben die jetzt amtirenden Miniſter 
als handelnde Perſonen auftraten und die Darſteller 
kopirten dabei ihre Originale aufs Genaueſte, aber 
nicht nur der König, ſondern auch die Miniſter, troß⸗ 
dem ſie dabei manches harte Wort zu hören bekamen, 
klatſchten aus vollen Händen Beifall. 


Vermiſchtes. 


— (Prompte Expedition.) Der Prinzipal wirft 
einen Kunden, mit dem er in Streit gerathen, aus 
feinem Privatkomtoir, wo ihn der Buchhalter ergreift 
und auf den Hausflur wirft. Nachdem er dort vom 
Hausflur auf die Straße hinausgeſtoßen iſt, bricht er 
in die Worte aus: „Das ſind Grobiane, aber das 
muß man fagen, es herrſcht doch eine prompte Ord⸗ 
nung in dem Hauſe!“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 21. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 


Qualität 28 — 44 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Das Hammel - Geſchäft verlief äußerſt ſchlep⸗ 
pend; die Preiſe des vorigen Montags waren ſehr 
ſchwer zu erreichen, wurden aber gehalten; England 
zeigte faſt gar keinen Bedarf. Der Markt wird nicht 
geräumt. Beſte Qualität brachte 48 — 54 Pf., beſte 
engliſche Limmer bis 58 Pf. und geringere Qua⸗ 
lität 40 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Eſſen, 21. Januar. Wie der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Recklinghauſen gemeldet 
wird, fand heute auf der Zeche „General Blumen⸗ 
thal“ tine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, bei 
welcher, ſoweit bis jetzt bekannt it, 12 Perſonen ge- 
tödtet und 10 verletzt wurden. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt noch nicht ermittelt. 

Hamburg, 21. Januar. Wie der „Hambur⸗ 
giſche Korreſpondent“ erfährt, iſt außer dem in 
Mannheim verhafteten Vergolder Karl Mildenbacher 
eine zweite Perſon in Kopenhagen wegen Verdachtes 
der Mitſchuld an dem Dpnamit⸗Attentat im Poltzei⸗ 
Gebäude zu Frankfurt a. M. verhaftet worden. 

Dresden, 21. Januar. Bei der Berathung 
des Juſiizetats in der zweiten Kammer beklagte ſich 
der Abg. Opitz über die Oeffentlichkeit des Strafver⸗ 
fahrens bei Beleidigungen und über die Aueſchrei⸗ 
tungen der Preſſe durch pikante Bericht - Erſtattung. 
Er richtete ferner an den Juſtizminiſter die Bitte 


nung und um ſofortige Anweiſung an di 
ter, nur warnende Fälle und kein 


* 


ar. He bei 
gen, Grafen Kalnoly, 


niſter des Auswärtſ 


Uruſſow, die Botſchafter Prinz Reuß und Fürſt Lo⸗ 
banow, die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft und 
die erſten Sektlons Chifs des auswärtigen Amtes 
theilnahmen. 

Graf Kalnoly erwiederte heute die Antrittsviſite 
des engliſchen Botſchafters Paget. 

— Das ſtandalöſe Auftreten der Oppofltion im 
kroatiſchen Landtage hat zwar vorläufig noch nicht zu 
der von den Skandalmachern gewünſchten Au 5 
wohl aber zur Vertagung auf unbeſtimmte Zeit ge- | 
führt. Ein von geſtern datirtes Telegramm aus Agram 
theilt mit, daß dieſe „Vertagung bis auf Weiteres“ 
durch ein während der Adreßdebatte eingelangtes Tö- 
nigliches Reſkeipt erfolgte. 

Paris, 21. Januar. 

läßt ſich aus Pera melden, die Pforte habe den tür⸗ 
liſchen Botſchafter in London, Muſurus Paſcha, an⸗ 
gewieſen, mit der engliſchen Regierung wegen der 
egpptiſchen Angelegenheiten in einen Meinungsaustauſch 
u treten. 
f Paris 21. Januar. Die Deputirtenkammer 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die theilwelſe Ueber⸗ 
nahme des Budgets der Pariſer Polizei-Präfektur auf 
dae Miniſterium des Innern mit 284 gegen 213 
Stimmen an. 

Paris, 21. Januar. Senat. Berathung des 
außerordentlichen Budgets. Bocher verglich das Budget 
der Fonftitutionellen Monarchie mit dem der Republik 


und des Defizits ſeit dem Jahre 1879 hin. Der 
Redner bekämpfte das außerordentliche Budget und 
erklärte ſchließlich, man müſſe neue Steuern auflegen 

i Freycinet erwiderte, 


hundert des Fortſchrittes. 
eine Herabſetzung der Steuern, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft auferlegt find, und behauptete, in Frankreich jei 
Alles überlastet; es ſei unmöglich, an neue Steuern 
zu denken. Das einzige Mittel, das Gleichgewicht 


herzuftellen, jet eine Reduzirung der Ausgaben. Die 
Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. 
London. 21. Januar. Verſchiedene Abend- 


blätter melden, daß auf den Samoa-Inſeln eine Be⸗ 
wegung zu Gunſten einer Annexion mit Neuſecland 
ſich verbreite. 

Madrid 21. Januar. Wie in dem Minifte- 
rium nahe ſtehenden Kreiſen verſichert wird, würde 
das Kabinet kein Rundſchreiben nach dem Auslande 
verſenden, da ſeine Grundſätze hinſichtlich der auswär⸗ 
tigen Politik hinlänglich bekannt ſeien. 


um Abhülfe bei einer Reviſton der Straf⸗Prozeßord⸗ 2 


zu Ehren von Giers ſtatt, an welchem auch die Mi- 2 
niſter Graf Taaffe und von Kallay, ſowie der Fürſt 


Die „Agence Havası 


und wies auf die bedeutende Zunahme der Ausgaben 
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Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissenthurn. 


„Halt ein,“ rief Hugo lebhaft; „Du warſt alſo 
in Exminſter, es war keine Täuſchung; ich habe Dich 
geſehen!“ 

„Du ſahſt mich? Wo?“ 

„Es war des Nachts. Ich ſtand am Fenſter 
meines Hotels; ein Mann ging unten auf der 
Straße vorüber, ein Mann mit einem großen ſchwarzen 
Bart und —“ 

„Du erkannteſt mich?“ 

„Das Antlitz jenes Mannes erinnerte mich wenig⸗ 
ſtens lebhaft an das Deine, aber ich hielt es natür⸗ 
licherweiſe für eine Täuſchung, erklärt dadurch, daß ich 
mich im Geiſte ſo ſehr viel mit Dir befaßte.“ 
„Wenn ich Dich damals geſehen hätte, Hugo,“ 
ſtammelte der Freiherr, „ich würde Dir Alles geſagt 
haben; wollte Gott, es wäre der Fall geweſen! Als 
ich von Deiner Freiſprechung überzeugt war, kehrte 
ich zur Stadt zurück und lebte dort, ſo lange mein 
Geld reichte. Nach und nach fürchtete ich mich weniger, 
erkannt zu werden, ich fing an, durch die Straßen zu 
streifen und lernte nun manches menſchliche Elend 
kennen, welches mir bis nun fern geblieben; als mir 
endlich die Mittel ausgingen, da griff ich nach aller⸗ 
hand Arbeit; ich wurde Bereiter, eine zeitlang auch 
Kutſcher — doch ich will Dich nicht mit der Schil⸗ 
derung dieſer Einzelheiten betrüben. If es nicht 
eigenthümlich, daß der Zufall mich nie mit Beatricen 
oder Dir zuſammenführte?“ 

„Henry — armer Freund!“ 

„Haſt Du wirklich noch Mitleid für einen ſo 
feigen, elenden Menſchen wie ich es bin! Gott ſegne 
Dich, Hugo — ich hätte wiſſen ſollen, wie Du immer 
nur edel und groß zu ſein im Stande biſt! Ich 
hätte Dir vertrauen ſollen, aber mein einziger Troſt in 
jenen Tagen war der Glaube, daß Du mit Beatricen 
glücklich ſeiſt, alter Freund — wie kommt es — —“ 
Er hielt inne, in ſeinen Blicken lag eine Frage, welche 
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ars je nit er well 125 neh die 


Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Actien. 


ſelbe und ſprach mit ſanftem Ernſte: 

„Sie ſchickte mich von ſich, ſie fürchtete, das arme 
Kind, daß —“ er hielt ebenfalls inne, denn er ſagte 
ſich, daß ſeine Worte dem Freiherrn nur wehe thun 
konnten, dieſer aber hatte die Vollendung des Satzes 
bereits errathen. 

„Ich verſtehe — nun vielleicht iſt es auch ſo 
gut! Bald wird ſie ganz frei ſein, alter Freund, und 
ich danke Gott, daß ich ſie unter Deiner Obhut 
zurücklaſſen kann! Armes Kind, wie grenzenlos ſie 
gelitten und doch, wie edel ſie verziehen hat. Ihr 
Herz iſt lauteres Gold, Hugo, und Ihr ſeid einander 
werth! Doch — um meinen Bericht zu beenden — 
muß ich Dir noch erzählen, wie ich hierher gekommen; 
gieb mir noch einen Schluck jener Arznei, damit ich 
Kräfte ſammeln kann.“ 

Hugo that, wie ihm geheißen, und Sir Henry 
fuhr fort: 

„Ich fing an zu kränkeln und ſehnte mich nach 
freierer Luft; der Stadtnebel war mir ſchädlich und 
ich ſagte mir, es müſſe ſchrecklich ſein, in jener elen⸗ 
den, dürftigen Umgebung zu ſterben, in der ich nun 
ſeit Monden lebte. Eines Tages machte ich mich 
denn auf die Wanderſchaft, bekam da und dort ein 
paar Kreuzer oder ein Mittagsmahl für irgend eine 
Dienſtleiſtung, welche ich übernahm und ſchlief in 
Scheunen oder wohl gar im Buſchwerk abſeits von 
der Straße. Ich hatte kein beſtimmtes Ziel vor mir 
und wanderte aufs Gerathewohl immer weiter, bis 
der Schneeſturm mich am Weihnachtstage gerade 
vor dem Eingange dieſes Dorfes den Weg verlieren 
ließ.“ 

„Ich mochte einige Stunden umhergeirrt ſein, 
beſtrebt, die Straße wieder zu finden und war völlig 
erſchöpft, als ich endlich in einiger Entfernung ein 
Licht gewahrte; ich trachtete, zu demſelben zu ge⸗ 
langen und es erwies ſich, daß es das erleuchtete 
Fenſter eines Hauſes ſei; ich gelangte endlich bis 
dicht zu demſelben, ich ſah, da die Vorhänge nicht 
zugezogen waren, in das Innere des Raumes; eine 
Frauengeſtalt ſaß am Kamin und ich wollte eben 
pochen, um Obdach bitten, als die Dame ſich erhob 
und an das Fenſter trat. — — — Ich erkannte 
ſie auf den erſten Blick — und die Ueberraſchung 
war ſo groß, daß ich von Schwäche übermannt zur 
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endlich meine Kräfte theilweiſe wiederkehrten, kroch 
ich bis zur Thüre; ich glaubte zu fühlen, daß mein 
Ende nahe ſei und wollte gerne noch vorher ihre 
Verzeihung erflehen. Ich verſuchte die Thüre zu 
öffnen, ſie war verſperrt, innen bellte ein Hund; ich 
entſinne mich dunkel, daß meinen halberſtarrten Lippen 
ſich ein Gebet entrang, dann aber weiß ich von 
nichts mehr — bis ich endlich zu mir kam, als mein 
Haupt in Beatricens Schoß gebettet lag und ihr hold⸗ 
ſeliges Antlitz ſich zu mir niederbeugte. Wie ſoll ich 
Dir ſagen, wie gut ſie mir geweſen, wie ſie mich 
ſpeiſte und erwärmte? Und ſelbſt als ich ihr ſagte, 
welch ſchwere Schuld auf mir laſtete, bebte ſie nicht 
vor mir zurück, ſondern verhüllte nur während weniger 
Augenblicke ihr Antlitz, damit ich den Ausdruck des 
Entſetzens nicht ſehen ſolle — welcher ſich naturge⸗ 
mäß in demſelben ausprägte! — —“ 

Er hielt inne, die edle Selbſtaufopferung, das milde 
Verzeihen ſeiner Frau hatten jeden guten Funken, 
der in ſeiner Seele lebte, wachgerufen und ſeine Be⸗ 
wunderung für ſie kannte keine Grenzen. Sie dünkte 
ihm mehr als ein irdiſches Weſen, ſie war 
beſſer und edler als irgend Eine ihres Geſchlechtes; 
ſie war nicht mehr das Mädchen, deſſen Schönheit 
es ihm angethan, ſie war ein Engel des Lichtes, 
der Milde und Barmherzigkeit, und der Glorien- 
ſchein, welcher ihr Haupt umgab, verklärte in Sir 
Henry's Augen auch Hugo's Geſtalt. An dem Edel- 
ſinn jener Beiden erkannte er, welch’ hohen Stand- 
punkt Menſchenwürde zu erreichen im Stande iſt, 
wie auch er hätte werden können, ſah aber auch, 
wie tief er geſunken. 

Gar trübe blickten die Augen, welche Hugo oft 
und oft in frohem Uebermuth hatte blitzen ſehen, und 
wäre es nicht geweſen, um den Freund nicht zu be⸗ 
trüben, jo hätte Hugo am liebſten das Antlitz ver⸗ 
hüllt und ſeinen Trähnen freien Lauf gelaſſen, ge⸗ 
dachte er der gemeinſam verlebten frohen Kindheit 
und all' der bitteren Stunden, welche fie alle Drei 
ſeither hatten über ſich ergehen laſſen müſſen, wenn 
auch zum Theil durch eigenes Verſchulden. 

Er ſah wohl, daß Henry jetzt ſehr krank ſei, daß 
es ſich hier nicht allein um Schwäche und Er- 
ſchöpfung handle, ſondern daß er ſchwer athme, daß 
entſetzliche Huſtenanfälle von Zeit zu Zeit feine ab⸗ 


Hypotheken ⸗Certiſtkate. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Br Geſtalt erſchütterten. Selbſt mit der größten 


Sorgfalt würde er kaum noch einige Monate leben 
koͤnnen — vielleicht kaum mehr denn Wochen — 
Tage — und Sir Henry las die Ueberzeugung in 
der tief bekümmerten Miene des Jugendfreundes. 

„Ja, mit mir währt es nicht mehr lange, alter 
Freund,“ ſprach er ernſt, „und es iſt am Beſten ſoz 
dieſe letzten Tage find für mich keine abſolut glück⸗ 
lichen geweſen, abgeſehen davon, daß ich wußte, wie 
viel Sorge und Unruhe ich jenem armen Kinde be⸗ 
reite. Es war eine ſolche Wohlthat, von ihr ge⸗ 
pflegt zu werden, zu ſehen, wie ſanft und ſorgſam 
ſie ſich um mich bemühte, als ob ich gar nicht der 
ärgſte Feind ſei, welchen ſie je gehabt; ihre milde, 
mitleidsvolle Stimme nur zu hören — das allein 
machte mich glücklich! Anfangs war ich zu leidend, 
um ihr auch nur danken zu können oder zu be⸗ 
greifen, wie peinlich meine Anweſenheit für fie ſein 
mußte, wie dieſelbe ihre Stellung gefährdete; jetzt aber 
begreife ich, welche Qual jene Tage für ſie geweſen 
ſein müſſen, welche Angſt ſie gehabt haben muß, daß 
ich entdeckt werden könne.“ 

„Henry,“ unterbrach der Major den Kranken, „ich 
darf Dich jetzt wirklich nicht weiter ſprechen laſſen z 
Du haft heute ſchon mehr als zu viel gethan, ruhe 
ein Weilchen und dann — wenn Du Dich gekräf⸗ 
tigter fühlſt, wollen wir überlegen, was zu thun das 
Beſte ſei; ach, hier kommt ein Weſen, deſſen Einfluß 
größer als der meine,“ ſprach er, als Beatrice leiſe 
eintrat und an die Seite des Bettes kam. Die 
Befehle des Arztes und der Krankenwärterin müſſen 
vor Allem berückſichtigt werden, nicht wahr?“ 

„Bea weiß, daß ich nur beſſer ruhe, wenn ich 
Dir Alles mitgetheilt habe, Hugo, und Dich ſelbſt⸗ 
ſüchtig dazu veranlaſſe, auch einen Theil der Laſt, 
an welcher ich ſchleppe, auf Dich zu nehmen. Haf 
Du ein wenig geruht, mein armes Kind?“ forſchte 
er, zu Bea gewendet. 


Die junge Frau nickte bejahend, während ein 
Lächeln ihre Lippen umſpielte, und ſich an ſeinem 
Lager niederlehnend erfaßte ſie des Kranken abgezehrte 
Hand, dieſelbe ſanft ſtreichelnd; es war, als ruhe 
darin eine magnetiſche Kraft, denn nicht lange währte 
es, ſo ſchloſſen ſich die müden Augen und regelmäßige 
Athemzüge verriethen, daß Sir Henry Carr momen- 
tanes Vergeſſen aller Schmerzen und allen Unrechts 
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Ein armer Mann! 5:80, per April⸗Mal 179.5 178,5 bez, per Mal Juni Stettin, den 19. Januar 1381. 


C Nutz⸗ und Brennholz Verkauf 


Faggen wenig Nude per 1000 Klgr. Toto inl. * I | Das Waſſer in der hieſigen Leitung hat nach vorge⸗ 
131 142, per April⸗Mal 144,5 — 144 bez., per Mai⸗ im Forſt⸗ Revier uſſow. nommener Unterſuchung; in 100000 Thelen 70 Theile 
Juni 145.—144,5 bez., per Juni⸗Juli 145,5—145 bez. Am Montag, den 28 d. Mts., Vormittags organiſcher Subſtanzen enthalten und iſt demmach für 

Berfte fill, per 1000 Keigr. loco Operbr. u. Pomm. 10 Uhr, ſollen im Reſtaurations⸗Lokale der Kaiſe mühle gutes Trin kwaſſer nicht zu erachten. 
Be 2150 15 „ feine Brau⸗ 143—166 bez., Futter⸗ 5 * diesjährigen Einſchlage Koniglicht Polizen-Otrektion 

u en 2, 4 und Totalitäi 8 

Wel unberänbert, per 100 Migr, lets ofte Faß zel den 110 Stück Kiesen Baubol) Iv. und V. Rt. mit, A — 

Kaltet fest!! Kaufet zul! 


Stettin, den 19. Januar 1884. 


Bekanntmachung. 


% ey Jitt seit geraumer Zeit an Kopfweh und starken 
5 Da windel- Aufällen, so dass ich nicht müchtig war, 


in die Höhe zu schauen, welches mein Beruf schr 
Se erforderte, wenn ich im Walde arbeitete, u 
Bäume zu füllen, so dass ich vieles gebraucht e 
mir nichts von allem geholfen, welches man mir 
gerathen, so dass ich trostlos ins Leben hinein 
te. Und siehe da, auf einmal sollte mir Hilfe 
zu Theil werden. Ich erfuhr zufällig von Ihren 
mten Schweizerpillen und versuchte es mit 
einer Schachtel zu 1 Mark. Und Gottlob nach Ge- 


BL 67 8, per Januar 65,5 B per April⸗Mai 65,5 B.. 45 Feſtmetern Inhalt, 
ver September ⸗ Oktober 68, 5 B. 570 rm Kiefern⸗ ode 


fertigt (Dividende pro 81/52 6 %, pro 82/83 

6 % bezahlt, zu „der ſeitherigen Mehreinnahme, 
auch wieder für Januar cr laut Auskunft der 
Verwaltung Mehreinnay ne) 

Man vergleiche nur die Kourſe an⸗ 
derer Pferdebahn ⸗ Aktien (Breslau, 
Magdeburg, Hamburg ete.) nebſt ihrer Rentabilität, 
fo iſt klar zu erſehen, daß Königsberger Pferde- 
bahn-Aktıen mindeſtens noch um 30—40 
Prozent zu billig nottren. 


Geſchäf k sverkauf. 


Ein, erſt ſeit kurzer Zeit beſtehendes, elegant e⸗ 
richtetes Pußgeſchäft iſt Umſtändeha ber ſofort —— 
kaufen. Ge fällige Offerten befördert unter P. M. die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


öffentlich meiſtbietend unter = gewöhnlichen V fe- 
Bersten ver 50 Kigr. lolo 1 9,45 tr. bey, ee verſteigert werden. ; 


alte Ui. 230585 tr. bes., 9,85 tr. Bemerkt wird, daß erſt das Bauholz, nächſtdem das 


n zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 
Verein nen Commis 1858 


innerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß. 
von Die Oekonomie⸗Deputation. 
in Hamburg. 


Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen Bekanntmachung. 


wir den Mitgliedern ae an, dass die Mit- 
gliedskarten Pro 1884 in unserm Bureau, | Gonmabenb, den 2. d. M. Vormittags 10 Uhr, werben 
8 Nr. 1, zur Einlösung bereli am Mieblmagazin, Roſengarten 2056, Roggenssileie, 
Wirbe . = und Strohabfälle gegen 
Wir bemerken hierbei, dass nach dem fl. Februar Pede . 3 habfalle gez 
Stettin, den 21. Januar 1884. 


die im $ 3 A. 9 der Statuten festgesetzte Verzugs - 
Königliches Proviant⸗Amt. 


zu einmal gebrauche, seit Jahr und Tag keine Be- 
schwerden Wieder verspürt und kann mit gutem Ge- 
wissen nur jedem Leidenden Ihre echten Schweizer- 

en als Linderungsmittel aufrichtig empfehlen. 
Pues zur Kenutniss aller meiner Leidensbrüder. 
F. Meier, Bentziehn, Amt Rehna, Mecklbg.-Schwerii. 
Erhältlich in den Apotheken. 

Man achte beim Ankauf genau darauf, dass jede 
Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem 
Felde und den Namenszug Rich. Brandt trägt. 

— DM ſ—— —— — 


Börſen⸗ Bericht. 
Stettin, 21. BR Temp. + 


Wind 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. Into 165 — 


Vergütung zu entrichten ist. 
nd Die Verwaltung. |! 
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der Vergangenheit in dem größten Tröfter ürdiſchen 
Weh's — im Schlafe — gefunden. 

Sanft löſte Beatrice jetzt ihre Hände aus den ſeinen 
und trat mit Hugo in das nächſte Zimmer. 
Tag ging zur Neige und Halbdunkel herrſchte im 
Gemach, das ohne Feuer im Ofen ohne elne freund- 
lich leuchtende Lampe auf dem Tiſch recht tcoſtlos 
ausſah. Schweigend ſtanden ſie eine Weile, Belde 
zu tief bewegt, um ſprechen zu können, dann flüſterte 
Beatrice: 

„Hugo, ſagen Sie mir, was müſſen wir thun?“ 

„Ich bin faſt ſelbſt noch zu verwirrt, um mir 
einen klaren Ideengang bilden zu können; es iſt eine 
furchtbare Lage für Sie, mein armes Kind!“ 

„Und für ihn, o Hugo, bedenken Sie die Folgen 
einer Entdeckung!“ 

„Sie vertrauen mir, Bea?“ 

„Uabegrenzt,“ entgegnete ſie mit zuckenden Lippen.“ 

„Wollen Sie ſich in dieſer Angelegenheit von mir 
leiten laſſen?“ 

„O wie gerne, Hugo!“ 

„Sie wollen mir erlauben, 
Mittheilung zu machen?“ 

„Wenn Sie es als nothwendig anſehen.“ 

„Ich glaube, es iſt der einzige Weg, welchen wir 
einſchlagen lönnen, Bea,“ 


Oliphant von Allem 


Ziehungs⸗Liſte 
zar 4. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 21. Januar. 
Gewinnt uuter 600 Mark, 


den Gewinn von 210 
(Ohne Garantie.) 
36 91 231 37 58 89 341 62 445 85 (300) 
57 62 (300) 642 90 806 29 905 51 (30 DD 
1018 25 42 43 77 90 95 101 37 247 408 97 5 
87 634 (300) 64 77 (300) 710 809 12 1 
935 42 
2061 70 86 158 203 (300) 7 72 343 50 71 435 


Der] dies gilt es, 


erwiederte er mitleidsvoll.] das höchſte Glück feines Lebens anſehen. 
„Henry's Anweſenheit in Ihrem Hauſe wird ſchon Bea, Sie ſind nicht länger im Stande, die Mühſal 


Die Nnumern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten | 
Mark. 

| 
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gemuthmaßt, das heißt, man vermuthet, daß Sie 
irgend Jemanden verbergen und nur die Leute auf 
dem Schloß können derlei Gerüchte erſticken; über⸗ 
für Henry ein ſicheres Verſteck zu 
finden.“ 

„Sie denken an einen Transport — 
ſo ſchwach, Hugo!“ 

„Ja — der Arme — und ich ſehe wohl ein, 
daß wir eine Zeit lang warten müſſen, einige Tage 
wenigſtens; laſſen Sie mich auch hierin Oliphant zu 
Rathe ziehen und, mein Kind, es kann Ihnen doch 
nur eine Wohlthat fein, ſich mit Lady Oliphant aus⸗ 
zuſprechen.“ 

„Lady Oliphant — o, Hugo, muß ich? Sie war 
heute ſo hart mit mir!“ 

„Ueberlegen Sie, in welchem Irrwahne fie be— 
fangen war, als fie derartig mit Ihnen ſprach; glau- 
ben Sie mir, es iſt ihr ſchwer genug gefallen.“ 

„Und — und Sie halten es wirklich für das 
Beſte, Hugo?“ 

„Ja, Bea; — überdies iſt auch George hier, der 
Ihnen zur Seite ſtehen wird.“ 

„Armer George, er wird es beklagen, jemals heim 
gekehrt zu ſein.“ 

„George wird ſeinen Beſuch in Erindale ſtets als 
Noch eins, 


aber er ift 
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Mühle. 


Mein Mühlengrundſtück, beſtehend aus holländisch er 
Muhle mit 3 Gängen, einem Hauſe, Scheune mit Stallung 


und Garten, Alles aufs Beſte eingerichtet, beabſichtige 
ich zu verlaufen. Kaufpreis 4500 Thlr Aa: ad 
Hypotheken find noch auf 4 Jahre feſt. 
Anklam, Leipz. Allee. M. Lid f 
Mühlenbeſitzer. 


35 70 78 88 94 (300) 7 


83033 41 174 202 (300) 24 41 53 72 93 324 38 


75 81 
| 


nen Daunt bringen.“ 

„Daunt?“ wiederholte ſie fragend. 

„Ja, meinen treuen alten Diener, er iſt ein treff⸗ 
licher Krankenpfleger und Sie können ihm vertrauen 
gleich mir! Ich bin ſroh, daß ich ihn mit hierher 
genommen! Und nun, mein Kind, überlegen Sie 
nochmals, ob Sie mir auch wirklich vertrauen wollen, 
ob Sie überzeugt ſind, daß ich nur Ihr Beſtes im 
Auge habe!“ 

Er hatte ihre Hände erfaßt und blickte mit tiefem 
Ernſte in ihre ſchönen Augen, Bea aber antwortete 
mit dem gleichen feierlichen Ernſte: 

„Ja, o ja, ich vertraue Ihnen, Hugo, und — 
und ich kann es kaum in Worten ausdeücken, welche 
Wohlthat es mir iſt, daß Sie wiſſen —“ 

„Ich kann mir's denken, Sie haben die Laft lange 
genug allein getragen. Und nun, mein Kind, muß 
ich Sie verlaſſen. Ich werde, ſo bald ich irgend 
kann, meinen Diener zu Ihnen ſchicken oder bringen. 
Erwarten Sie Doktor Litton?“ 

„Nein, heute nicht mehr.“ 

„Nun, vertrauen Sie mir, ich will thun, was ich 
im Stande bin. Gott ſtehe Ihnen bei, mein Kind.“ 

Er verließ ſie und eine Weile ließ ſie ihren Thrä⸗ 
nen freien Lauf; doch bald rief die Stimme ihres 
Gatten ſie zu ſich und, ſich haſtig aufraffend, wiſchte 


X. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


der Pflege allein auf ra zu hm! ige hä = 12 25 die Sean der we Then Pe 


Antlitz, ehe fie eintrat. Das Feuer brannte matt 1 
dem Kamine. * 

„Du wünſcheſt mich, Henry?“ fragte ſie, an ſein 
Lager tretend. 

„Wann wünſche ich Dich nicht, 
er. „Haſt Du geruht?“ 

„Nein; kann ich irgend etwas für Dich thun?“ 

„Jetzt nicht, Liebſte; ich möchte Dich nur um 
etwas fragen.“ 

Sie kniete an der Seite nieder und während 
ihre Hand erfaßte und in ihre Augen blickte, flüſt 
er faſt unwillkürlich: 

„Meine arme Bea!“ 

Sie lächelte ermuthigend. J 

„Ich bin jetzt ſo viel glücklicher, Henry, und 
ſo froh, daß Du mehr Vertrauen in Hugo hattest 
als ich.“ 

„Wenn das Geheimniß nur Dich allein betroffen 
hätte, jo würdeſt Du ihm unbedingt vertraut haben; 
ich weiß recht gut, weshalb Du es in dieſem Falle 
nicht gethan; es giebt keinen edleren Mann auf 
Erden als Hugo St. John! Weißt Du, was er thun } 
würde, wenn er an meiner Stelle wäre?“ 


Bea?“ lächelte 


a 
N a 
» 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


x. Jahrgang. 4 f 
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Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundschau“ niamt unter den deutſchen Monalsſchriſten gegen värl'g den eriten 


Rang ein. Ein Sammelpanlt der bebeutendſteu 


Novelliſtcn, der gefeicriſten Dealer und Forſcher 


hat die „Deuiſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhaſis allgacmein ancrkangle Geltung als 


repräfentatives Organ der gefammien deutschen Culturbeſtrebungen 


celangt 


Nichts iſt von dem Programm der „Dautſchen 9. undſchau“ ausgeſchloſſen. was in irgend welcher & 


Beziehung zu der geiſligen Bewegung unſerer Tage ſteht: 
wiſſeuſchaftlichen Forſchung niederg legt; in ihrem novelliſt ſchen Theile bictet ſie de he. vor ragendſten DR- 
Werle unferer beſten z zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; 


in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 4 


ihre Chrouſkeu ſolgen gewiſſenhaſ, allen 


heveutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſit und dee bildenden Kunſt; ihre Kia. schen 
Krieiten, von den angeſchendſten unſerer Kriliket verfaßt, eben aus der Fluth der Er che nungen Do jenige 12 
heroor, was — ſei es in der Velleitiſtit, ſei 05 in der wiſſenſchaftlichen Liter qtur inen welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſccer Nation verdient, 

Die „Deutſche Rundſchau“ erscheint in z vei Ausgaben: 


a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. 


Preis pro 7 (3 Hefte) 6 A 


b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 
Abonnements n hmen alle Buchhandf: ungen und Poſtanſta ten eu tgegen. 
Probeheſte ſendet auf Verlangen zur Ansicht jede Vachhandlung, jo vie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin, W., Lützowstrasse 7. 


2 


Königl. Preuß. 
ntfeilloole: der Sanptsiehum bis zum 2. 


Rob 


Curl Heymanns Verlax, Berlin W. 
Rechts- und Staatswissenschaitlicher Verlag. 


Gesetze od Verordnungen 
für die 


Polizei- Verwaltung 


und 
Strafrechtispflege 
urter besonderer Berücksichtigung 
der für die Froviaz Pommern 
' erinssenen Polizei - Verordnungen 
zusammengestellt und bearbeitet von 
t Held, 
Bürgermeister a. D., Polizeirath in Stettin. 
Gr. 80. Umiang 45Yı Bogen. 


Subseriptionapreis» his 1. April d. J. 
M. 8, eles. sch. M. 2,50. 
Preis vom 1. April ab M. 10. eleg. geb. M. 11,50. 


Der durch seine Werke rühmlichst bekannte Herr 
Verfasser bietet in dem Vorliegenden ein Handbuch, 
welches für die Bedürinisse der Polizei- und Ver- 
wultungsbeamten namentlich Pommerns verlasst ist 
und, vermöge seiner Reichhaltigkeit und übersicht- 
lichen Anordnung, sich für diese von grossem Werthe 
und als kaum entbehrlich erweisen wird. Der Preis 
des Werkes ist gegenüber seinem Umfange ein sehr 
niedriger. 


Hatiſeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Paſſagiere 


von Bremen s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 u 


Ulmer Ülmer Dennter-Lotterie. | 
Ziehung 18 21. n 
1 Gewinn M. 73000, 


55 „ 30000, 

Pr „ 19900, 
3 Gewinne 1 5000 M. 100920, 
z 2000 — „ 20000, 
20 75 3 1000 — „ 20000 

u ſ. w. ſrleinſter Gewinn 20 M. 


Alles in Baar ohne jeglichen Abzug. 
Looſe A 3½ Mar empfichlt 
Bob, Th. Schröder, Steitin, 


Holzichuße aller A 


ii gut und billig A. Frledriehs, Berlin, 
Drantenfiraße 16°. 


3 empfehle ich außer Origine 


1 5 / ¼10) Yın ½% Lite: 
ee eis, u. e. Gewicht 
Wanrgebalken und Sehaaleı 
Brückenwangen, Tafel- un 
Tellerwa:gen.Geldschränk: “ 


1 


5 


— 2 


19 
in lun 
98 5 Bleeh 


Naasse geaich 
2 A 


Reparaturen, vo anne en 
G. A. Kaselow, Stettin, Klosierhof-Ecke. 

Ein Kronleuchter mit 6 Petroler 
lampen, faſt neu, iſt billig zu verft 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


[4 
le ei 
En Mach e 2 m 


14 
eine Partie von circa 150 St. 4 5 
Damen: Negenmänteln, Have⸗ 
locks, Brunnenmäntelnzc. voriger 
Saiſon? Fr. Offerten unter Chiffre 
S831 T. in der Exp. d. Bl, Kirchpl 3. 


reiche Hetrath v. 3000 bis 900,0 
ſucht, benutze das 


Wer 


Familien - Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Petourporto ted 5 he ‚f. Damen gra 


er} 


Steitins, wird ein 50 20 Jahren beſtehendes 


I edel es Atelier zum 1. April 


miethsfrei. Meldung beim Hauswirth. 


r reit tr. 60, in belebteſter Straße . 


Ein Phi ologe, der länger als 18 Jahre eme Prio 
ſchule gel iiet hat, wünſcht eine ähnliche Stelle zu üb 


nehmen. Adr. erbeten unter G. . in der Expedit 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Zum April oder ſcüher zucht ein in allen Zweigen! 
Häuslichteit erk. Fräulein eine felbfthändige Stelle 
einem feinen Herrn in Stettin oder Umgegend. Offer. 
unter L. L. voſtlagernd St ramd i. Pomm. 2 


35,000 Mart LER 


zm Ganzen und auch getheilt find auf ganz ſichere Hypo! | 
iu 4% % auszuleihen. 
Abr. Be . A. in der Expedition dieſes Bla 1 


Kirchplatz 3 


